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Obacht zu halten/ der Befehl ertheilt, sondern
auch an ihren armen krancken Unterthanen/ mit
Nahrungs- und Artzney-Mitteln aus Christli¬
cher Lieb beyzuspringen/ nichts zu unterlassen.

^n. 1692. gieng auch im Monat Junij die
Vestung Groß-Wardein in Ober-Hungarn an
die Kayserlichen über, worüber mehrmal grosse
Freud in Wien entstanden. Sonst geriethen in
eben diesem Jahr noch unterschiedliche Oerter
in Hungarn,nebst fast gantz Slavomen/in Kay«
serlrche Gewalt, (a)

(s ) 5tz/7. FM. Kriegs-
Helm . k7e». Fetz/7 Adler -Schwung.
-77. co/ie« i

Das XVII. Lapitel.
Wienerische Jahrs-Geschichten von̂ nvo

169z. biß 1700.
Jahr 169z. waren zehen Jahr verflos-

sen/ daß GOtt der gantzen Christenheit
einen herrlichen Sieg gegen die Türcken

vor Wien ertheilet>und hierauf von Jahr zu
Jahr dem Hause Oesterreich neues Gluck und
Wachsthum gegen diesen Feind verliehen/.wo¬
durch gantz Hungarn von dem Joch der Turcki-
schen Sclavcrey wieder befreyet war. Es erin¬
nerte sich also der fromme Kayser Leopold dieser
Wohlthat mit danckbarem Hertzen/ ließ den 15.
/uZutti ein loicnn« Danck-Fest halten/ und
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Har vor dem Hoch-Altar zu St . Stephau ein
besonders Gelübde, worinnen er GOtt für die
derliehene Siege danckte, seine Königreiche und
sein Hauß des Höchsten Schutz und der heilig¬
sten Mutter GOttes Vorbitte ferner anbefahl;
auch gelobte, alle Pgrockial-Kirchen in Hungarn
zu der Ehre GOttes wieder aufzubauen, wie
nicht weniger die St . Leopoldi-Capelle auf dem
Gallen- Berg, worinnen er absonderlich der
Mutter GOttes zu Ehren, einen Altar, unter
dem Tltul: Huxilii LkrManorum, wolte wey-
hen lassen; er legte dieses Gelübd in Lateinischer
Sprache ab, welches wegen seiner zierlichen undreinenI-Lrlnität Merck-und denckwürdig ist.

So wurde auch in diesem Jahr die vortreff¬
liche Säule derH. Dreyfaltigkeit auf dem so¬
genannten Graben dahier aufgertchtet, worzu
der Kayser schon/m. 1687. den ersten Stein ge¬
legt hatte. Und haben die grösten Künstler die¬
ser Zeit, absonderlich der vortreffliche Bildhauer
M. Rauchmiller daran gearbeitet; wovon an¬
derswo ein weitere Nachricht.

Den 29. Novemb. dieses Jahrs hatte der
Portugiesische Abgesandte, Fürst Lsrolus lole-
xlius krocopiu8,krmce 8enellcksl 6eI .i'Anc,Xl2r-
r,u>8 ä'äronctie8, einen so prächtigen Einzug inWien, dergleichen man dahier wenig gesehen,
als welcher der erste gewest, so jemahls von dem
Portugiesischen Hofe, nachdem selbiger die Spa¬
nische Herrschafft abgeworffen, an den Kayserli¬
chen Hof btßher geschickt worden. än,
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^n . 1696 . den 10. ^ ugutti , als am Fest-Tag
des H . Laurentii , hat erst- gemeldter Portugie¬
sische Bottschaffter den jungen Grafen Ferdi¬
nand Leopold von Halleweil im Wiener - Wald
vor seinen Augen verrätherischer Weiß aufs er¬
bärmlichste ermorden lassen. Weil wir aber schon
anderswo mit mehreren Umstanden von dieser
Mord -und Trauer -Geschicht erzehlet, als rücken
wir nur die jenige kurtze JnPrifft bry , welche g
auf der neulich rcaovirten höltzernen ?yrami'6c,
so an dem Platz , wo diese Mordthat geschehen,
im Wiener -Wald , nächst der Strasse , aufgericht
stehet , zu lesen:

10 .

16 - 6 .

Graf
Halleweil.

än . 1697 . ward das miraculose Mariani¬
sche Gnaden - Bild von Pötsch aus Hungarn,
auf Befehl des Kayserl . Hofs , den 7. Julis , nach
Wien gebracht, und am allererst in der ksvoricen
abgesetzt. Von dar ist es kostbar und aufs präch¬
tigste ausgeziert , in einer Volck- reichen krocest
6on , welcher beede Kayserliche Majestäten , der
gesammte Hof und alle Geistlichkeit beygewoh-
net,nach der Hof -Kirchen deren Augustinern
in der Stadt : und foiqends weiters , auf einen
herrlichen Triumph - Wagen in die Dom - und
Haupt - Kirch bey St . Stephan gebracht wor¬
den. Hierauf wurde es kroceillons - werß ferner»
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mit gröster Andacht , von einer Kirchen zur an-
dern herum getragen , wo es überall einige Tag
und Zeitlang ausgesetzt stehen geblieben , und täg¬
lich der solenne GOttes - Dienst , mit Singen,
Betten , Musiciren , Predigen , gehalten , und vor
denen GOtts -Häusern prächtige Triumph -Por¬
ten , mit Türckischen Siegs -Zeichen , Mahlereyen
und Schildereyen aufgericht worden ; Nach wel¬
chen vielfältigen höchst auferbäulichen gehaltenen
Andachten , welche biß z . Monat lang gewehret,
sothane Bildnuß wiederum zurück nach St . Ste¬
phan gebracht , und aus Verordnung des Kay-
sers auf dem Hohen Altar zu beständiger Ver¬
ehrung ausgesetzt worden . Wehrender Zeit,
als so grosse Andacht allhier gehalten worden,
kam den 14 . 8cpt . der Printz 6e Vaurlemont als
Currier per Polka aus Hungarn dahier an , und
brachte dem Kayser die fröliche Zeitung,Von der
bry 2enra erhaltenen grossen ViÄorie , und nach
solchen brachte den 18 . Dito darauf der Herr
Traf von Dietrichstein die Lonürmarioa , und
den gantzen Verlaufs dann auch dem Kayser 8z.
feindliche Fahnen , nebst 7 . Roß -Schweiffen über¬
reichte . Diesen gloriosen und ungemein herr¬
lichen Sieg , welcher von der Kayserl . ärmöe
den 11 . dieß unter heldenmüthiger und kluger
Anführung des Durchläuchtigen Printzen L„-
genü von Savoyen erhalten worden, ließen Ih¬
re Kayserl . Majestät sobald im Reich durch ab¬
geschickte Currir kund machen , und in St . Ste¬
phans Kirchen unterm Gtthön des groben Ge¬

schützes
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schützks das 1e veura lauäamus singen , welchem
GOttes -Dienst die allerhöchst Kayserlich - und
Königliche Herrschafften , sämtliche Clerisey,und
ein grosse Menge Volcks beygewohnet . Weil
nun das Pötscherische Frauen -Bild , wegen des¬
sen miraculosen Weinen , von Pötsch , so eine Tag-
Reis von Tenra , wo erst - ermeldtcs viLorioleS
Haupt - Treffen vorbey gangen , gelegen , nach
Wien rrsnsferirt worden , so haben bißher gar
viel geglaubt,daß , weil die Mutter GOttes des
Hungarischen Königreichs Patronin und Schuh-
Frau seye,diesem betrangten Königreich « n noch
grösseres Unglück bevor stünde , als worüber die¬
se wunderbare Bildnuß , so auf Holtz gemahlet,
so häuffige Thränen vergossen . Als aber nun-
mehro dre in selbiger Gegend erhaltene ViÄorle
erschallete , muste man solches Weinen viel , an¬
ders auslegen , da nemlich durch solche Thränen
die Göttliche Jungfräuliche Mutter besagten
Sieg durch ihren liebsten Sohn von GOtt dem
Allmächtigen zum Besten des gantzen Hungar-
lands erhalten . Man sähe solchemnach eine
ölcäaille , so deßwegen geprägt ward . Auf einer
Seiten sammlete das Kind JEsus die von seiner
allerreinesten Mutter herab - fallende Thränen
auf , wobey die Jnschrifft : n -,Fe»r

In dem Abschnitte zeigten sich die Worte:
Stuf der andern Seite weist

sich der andächtige Kayser Leopold , wie er GOtt
m einer Kirche vor dem Altar auf den Knyen

demu-
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demüthigsten Danck abstattete -E Auf allen Se^
len erscheinen die erbeuteten Türckischea H regs-
Fahncn/Und an statt der Crone , so zum Zeichen
der Erniedrigung neben ihm auf der Erden ligt,
hält em Engel einen Lorbeer - Krantz über ihn.
Die Umschrift ist : / ecL/a 7

eAe »occ«//.  Uber dem Altar lie¬
fet man : Dĉ ?/o lio 5̂/>?-̂ /'cr'oME0 «lit , 16- 7.
In dem Abschnitte aber : o/>rE
Den Rand der Müntze umfassen die Worte aus
dem 4 s. Psalm 9. Vers/acn,m/u »»e « /» co>r.

r« o , com 'ei/e »/« »' /« /«r/cr »rrcr
^li . 1698 . machte man im May dahier grosse

Anstalten / die unter Weegs begriffene grosse
Moscowitische Gesandschafft , wobey sich der
(ürggr ?crru8 ^ lexio 'viiL selbst persönlich , wie¬
wohl in co- niro , befunden , auf das prächtigste
zu empfangen , und zu logiren , für welche zu Gun-
dendorff die Losamenter und der Gräflich - Kö-
nigseckische Garten mcnblirt , auch gewisse Lom-
missgrii abgeschickt worden , um Se . Czaarische
Majestät und dero Gesandtschafft auf den
Greußen zu empfangen , und biß nach Wien
Zehr - frey zu begleiten . Den 12. §unü kam der
Kayser von Laxenburg zuruck , und bezöge die
ksvoriren, allda die Ankunfft des Ossrs mit sei¬
ner Gesandtschafft zu erwarten ; als nun diesel¬
ben den 26 . )unü ohnfern den Tabor ankommen,
sevnd ihnen die Kayserlichen Kutschen, samt deren
Kliniker- und Lavsliers-Wägen entgegen geschi-
cket, daselbst bcnevcmirt und empfangen worden.

Ffff Von



n86 Ale- undneuenWiens
Von dannen sie hernach Abends um9.Uhr durch
die Leopold-Stadt , über die Schlag-Brucken
ihren öffentlichen Einzug in Wien sehr prächtig
gehalten, folglich durch die Stadt zum Cärnth-
ner-Thor hinaus begleitet, undm gedachte»
Gundendorff und dem Gräflich-Köoigseckischen
Garten eiulognel worden. Der Lrssr hatte
hiernechst ein krî r - Unterredung mit Jhro
Kayserl. Majestät, jedoch mcô mrö, gehalten,
zu welcher er durch den kavorlren-Garten, von
deme ihme zugegebenen Kayserl. eommissario
Herrn Grafen von Uckernin, in Beglei¬
tung seines Groß- Gesandtens, Namens 6e lr
korr, eingeführt, von dem Kayser auf dem Saal,
dahin der durch eine heimlrä-eStiege, al¬
ler Wacht unvermerckt, sich verfüget, empfan¬
gen worden. Hierauf hat der Orsar alles Merck-
würdige in-und ausserhalb Wien besichtiget, und
täglich sich verkleidet, um nicht erkannt zu wer¬
den, deme jedoch zu Ehren verschiedene Lustbar¬
keiten angestellet worden. Unter andern wurde
ihm auf seinen Namens-Tag den 29. gunü von
den Hof-Lavalicrs darzu in schönster Qsila gi-2-
rulirt,und ihme derhalben zu Gundendorff gegen
Abend ein vortreffliche von i/o .lnffrumca-
ren, als Trompeten,Paucken, Geigen,Huboje»,
Schallmeye,und allerhand andern Saiten Spie¬
len, prselemirt. Wobey zoo. vsmes, so Viel La-
vsliers, kliniüri und Bvttschaffter in prächtigsten
Aufbutz sich eingefunden, und mit Tantzen sich be¬
lustiget. Gegen ro. Uhr aber, wurde ein schon

Teuer-
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Feüerwerck, unter Paucken -Schall , angezündet,
so des Lrasrs Namen : V. ? . /ü. kl . Vivar pcrrus

-vic>sco vise,dargeftellt,und endlich die Lust¬
barkeit mit einer herrlichen Klercnäs beschlossen.

Den n . luin hat der Kayser , um den Oaar
mehrerß zu <liverr>ren,eine kostbare Würthschafft,
dergleichen wohl niemahlen gesehen worden , ver¬
anstalten lassen, so in Verkleidung allerhand Ns-
rionen , und folgenden Fürsten,Fürfttnen , Gra¬
fen, Gräfinen , Lavalici-Zund vsmen bestanden,
welche ihre Stellungen durch den Glücks -Wurff,
wie folgt , überkommen, nemüch:

I . Alre Tcmjche : Graf Joachim von Alt¬
heim , Fräulein Eleonora Gräfin v. Mannsfeld.
2. Spanier : Printz Wilhelm V. Hessen, Gräfin
Leopvlda v. Lamberg. z. Hungar : GrafMaxi-
milrari von Kolobrat , Fraulein von Päßberg . 4.
Franyoß : Jüngerer Printz von Zweybrücken,
Fräulein Truchsäßin . 5. Pslack : Graf v. Weiß,
Gräfin von Martinitz . 6. lNsstswirer : Graf
v. Mannsfeld , Princeßin von Mompelgart . 7.
Venerraner : Graf v. Geyerberg, Fraulein Jsa-
bella von Thurn . 8. Lroar : Graf von Ladron,
Gräfin V. Schallaberg . 9. Niederländer : Ihr.
Durchläucht Ertz-Hertzog Carl , Gräfin V. Wal-
lrnftein , Obrist -Cammerin . 10. Schweitzer:
Graf Heister , Fräulein von Fünffkirchen. 11.
Grrech : Graf von Welß , Gräfin von Ciernin.
12. Alter Römer : Grafv . Stahremberg,Fraul.
Santelirs . iz . Türck : karon von Gersten¬
dorff , Fräul . Elisabeth von Liechtenstein. 14.

Ff ff 2 Per-
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Persianer : Aelterer Printz von Zweybrücken,
Gräfin von Thurn . 14. Aemenianer : Nette¬
rer Graf von Rothal , Fräul . von Wratislav.
15 . Africaner : Graf Dietrich v. Sinzendsrff,
Gräfin von Harrach . 16. Egyprier : Jhro
Majrft . der Römisch König Joseph Gräfin von
Traun , Ober - Land - Marschallin . 17. Chine-
ser : Graf Maximilian von Brenner , Fräulein
von Hamilton . 18. Tarrar : Graf von Tann,
Ertz-Hertzogin Maria Elisabeth . 19. Mshr:
Fürst von Longevill , Gräfin von Salm . 20.
Indianer : Herßvg aus Sachsen , Fräul . An¬
tonia v. Liechtenstein. 21 . Nürnberger -Brau-
rigam : Fürst von Mompelgard , Fräulein von
Harrach . 22 . Schaffer : Graf von Cobentzel,
Fräul . von Waldstein . 2z . Goldar : Graf
Leopold von Dietrichstein , Fräulein Esther von
Stahremberg . 24 . Zigeuner : Graf Ludwig
von Nun , Gräfin von Mollrad . 2 5. Pilgram:
Graf von Roggendorff , Gräfin von Mannsfeld.
26 . Garrner : Fürst Philipp von Sultzbach,
Fräulein von Gall . 27 . Jäger : Graf von Lö-
wenstein, Fürstin von Liechtenstein. 28 . Spa¬
nischer Bauer : Graf von Wratislau , Gräfin
Von Engefort . 29 . Franyösischer Bauer:
Graf Joseph von Paar , Gräfin von Hoyes.
zo . Englischer Bauer : Graf von Auersperg/
Fräulein Fuggerin . ZI . welsche Bauer:
Printz Joseph von Lothringen,Gräfin v. Schlick.
Z2 . Grraßburger - Bauer : Graf Philipp von
Dietrichstem , Jhro Durchläucht Ertz-HertzoM
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Maria Magdalena , gz . Gchrvabij . Bauer:
Graf von Windischgrätz, Gräfin Feld-Marschal-
lin von Stahremberg . 34 . Frießlandischer
Lauer : Der Groß -lüraar von Moscau / Fräu¬
lein Johanna von Thurn. 35. Holländischer
Bauer : Printz Maximilian von Hanover / die
Durchläuchtige Ertz- Hertzogin Maria Anna.
36 . Hanoveris Bauer : Graf Carl von Wal-
lenstein/ Fräulein Josephs von Wallenstcin . 37.
Gclav : Printz Christian von Hanover / Fräul.
Götzin. 38. Marcksihreyer : Graf Von Rap-
pach / Fräul . von Mvllart . 39. Jud : Graf
Vvlckra / die Durchläuchtige Ery -Hertzogin Jo-
ftpha. 40 . würrh : Ihr . Majestät der Rom.
Käufer/ Ihr . Majest . dre Röm . Kayserin. 41.
Kellner : Graf Joseph von Rothal / Fräulein
von Mannsfeld . 42 . Diener ; so Frauenzim¬
mer gehabt : Fürst Hartmann von Liechten¬
stein, Gräfin von Auersperg. 43 . Graf Leopold
von Lamberg/Gräßn von Flascbing. 44. Graf
von Lskebarco , Fürstin von Liechtenstein. 45.
GrafKönigseck/Gräfin v. Waldftein . 46 . Graf
von älpermont , Gräfin Jörgerin . 47 . Graf
Ernst von Hoyes / Fürstin von Lobkowitz. 48.
Fürst von Dtetrichstein , Fürstin von Dietrich¬
stein. Diener ; so kein Frauenziiner bey sich
gehabt : 49 . Printz Luzenius von Savoyen.
50. Ober -Cammerer. 51. Land-Graf Philipp
von Hessen. 52. Fürst von Salm . 5z. Fürst
Anton v. Liechtenstein. 54 . Graf Albert v. Luc-
uuov. 55. Ein Moscowitis . eLvrlier. ; 6. Graf

Ffff z v.Traut-
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V. Trautsohn . 57. Ein Moscowitischer OsvLlicr.
58 . Graf Carl Joseph von Paar . 59. Ein Mo-
scvwirrs. Lävallcr. 60 . Graf Czerntn . 61 . Ein
Mofcvwitts . Lsvalier . 62 . Graf von Mollart.
6z . Ein Moscowit . Ovsücr . 64 . Gr . v. Contzin.
6s . EinMvfc . esvL !. 66. GrafJörger . 67 . Ein
Mv 'cow. LLVLlker. 68. Grafv . Thierheim . 69.
Graf v. Ssnzro . 70 . Rauchfangkehrer : Graf
V. Martmitz . 71 . Thorwarrer : Graf v. Leßle.

Nachdem nun allerseits die Kleidungen , wo¬
rauf ungemeine Kosten , beydes Ihr . Kayserl.
Majest . zu Ehren , als auch dem Moscowitischen
e - 33r den Oesrerreichischen Pracht zu zeigen,
gewendet worden , verfertiget gewesen, ist diese
Durchläuchtige Gefellschafft , auf oben bemerken
Tages , gegen 8. Uhr Abends , m dem untersten
Saal der ?Lvorirg, welche zu dieseni-cttin gar nett,
sowohl mit den kostbaresten Tafel » , Spiegeln,
und andern schönsten klokilien außgefchmückt ge¬
wesen , und von einer fast unzahlbaren Menge
Wax -Kertzen auf sicheren und goldenen schönen
Leuchtern erleuchtet worden,zusammen kommen,
und hat sich anfänglich mit Tantzen und andern
Lustbarkeiten,unter einer vortrefflichen Klullc ck'-
vcrr>rt,wornach diese Durch !. LompsAnie in einen
andern auf gleiche Art gezierten Saal gangen,
und sich au einer Tafel , 86. Wienerische Schuhe
lang , in folgender Ordnung gesetzt; allwo sie mit
einem kostbaren und mgAni6<zuen vLnyucr bewür-
det worden , bey welchem nur Z2. ps ^en vom Kay¬
serl Hof , so alle zu solchem Ende aus einerley Art
gekleidet gewesen, aufgewartet . siru
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Alter Teutscher-H-

AlteTrutschr -H-
Gpanier

Spanierin
Volaeke
Polackiu
Nenetianer
Venerianeria
Niederländer
yciednläaderin
Griech
GriechinLürck
Lürckin
Ar-uemaner
klrmcnianerin
«gyptier
Egyptierkn
Larrar
La:raria
Indianer
Indianerin
Schaffer
Schäfferin
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8'geunerin
Gärtner
Barmerin
Spanisch erDaoer4-
Spanis.Bäuerin4-
Englrscher Dauer-4.
LnqlischeDäuerin 4.
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-4»Ungar ^
-4-Ungarin
,-4-Frantzoß

4. Frannösin
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4-Asricaner
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4-Chineser
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4. Nürnberg.Braut
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4-Soldat!«
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4-Pilger!«
4-Jäger
4-Jägerin
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4-Srrakbur. Bauer
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Als nun allerseits die hohen Gäste zur Genüge

wohl bewürdet/lmd ihnen mit allerhand kostbaren
Speisen und Getränck aufgewartet worden / ist
derKayser von derTafel aufgestanden/und hat sich
zu dem Frießiändischen Bauern mit einem kost¬
baren Crystallinen Maß Wein verfügt , und ge¬
sagt r Er wüste wohl , daß er den Groß -Lzaar
in Mostau wohl kennere, dessen Gestmdheie
er chm hiemir brachte . Worauf er sich auf
das höflichste dedanckte , das Glaß dem Kayser
vom Mund wegnahm , mit Vermelden : Er mä¬
ste allerdings gestehen / daß er den Groß-
Lzaar von rNostau in- und auswendicr gar
wohl kenne : Er sey ein Freund Ihrer Aay-
ferttchen tNasestät/Und ein Feind dero Fein¬
de , ja so gar für desselben und Lrebe
/o ^/rr, daß er , wenn gleich dieses Glaß voll
Gisfr wäre , dasselbe doch ausrrincken wol¬
le . Hat darauf das Glaß an den Mund gesetzt,
und solches, ohne einigen Tropffen darinn zu las¬
sen, rein ausgetruncken , und demKayser solches
leer wieder zugeftellt . Worauf der Kayser sag¬
te : Weil er ihm gar nichts im Glaß gelassen,
wslte er es ihm hiemir geschenckc haben;
der es dann mit der grösten^Bergnügung ange¬
nommen , und versichert , daß so lang er lebte,
sein Hertz und dieses Glaß zu Dienst Ihr . Kay¬
serl. Majestät seyn sotten. Bey diesen Lustbar¬
keiten, welche biß 4. Uhr Frühe - morgens gedau-
ret , haben der Kayser sowohl als der Oaar sich
vergnügt bezeugt , daß sie biß auf den letzten

Mann
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Mann äusgehalten, und zwar der letztere unge¬
mein starck getantzet, das Frauenzimmer auf ei¬ne, seiner chme recht wohl angestandene Manier
grschwenckt,und sich also recht lustig und frölrch
erzeuget hat.

Folgenden Tags hat der Lr-rar8. Personen
per Polls nach Venedig geschickt, um seine An-
kunfft selbiger kepliblic und zu Rom kund zu
thun. Er selbst dagegen ist nach Baaden ge¬
gangen, sich des Baads allda zu bedienen, von
dannen er den 17. Julij wieder zuruck kommen,
und folgenden 21. Dito das Profeß Hauß der
pp. Jesuiten dahier besichtiget, wornach die pp.
Jesuiten herrlich gastirt. Des Nachmittags ist
der Lraar mit dem Hrn. Pater Wolf 8. von dar
nacher Preßburg abgereist, um diesen Ort und
mehr andere zu besichtigen, und nachdem sie den
24 . wieder zuruck kommen, hat - er Kayser in co-^nito, allein nur z. klim'kros bey sichmWagen
habend, dem drsar in seinem Quartier die Vilire
gegeben, und sich eine halbe Stund lang aufge-
Halten, so denselben über die brßherige Ehr-Be¬
zeugung noch mehrers vrrbündlich gemacht. Fol¬
genden 26. gab der crasr dem Kayser die Vilüe,
und beurlaubte sich zugleich bey demselben, und
nachdem inzwischen auch die priemen ankomen,
auf welche die Czaarische Groß-Gesandlschafft
brßhero gewartet, und deßwege» keine buchen--
nehmen können, so wurde nunmehro alles dahin
veranstaltet, die Lurirüen wegen des Empfang
und Abschieds-Orewonien betreffend verglichen,

Sfff 5 und
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und ihnen der 28 . Dito zur Kayserlrchen äuclienr
angedeutet,wvrzu sie durch die verordnete Kay¬
serliche Herren Lommissgrio; in zierlicher Ord¬
nung , von Gundendorff aus,seynd geführt wor¬
den. Die krLlcmen wurden bey diesen Aufzug
durch 48 . ansehnliche Wienerische Burger des
äussern Raths getragen , so alle in schwartzen
Sammet gekleidet waren . Selbige bestunden
in sehr kostbaren Säbeln , Beltzwerck, Persiani-
schen Teppichen, einem kostbaren Sattel , Schab-
räck und ganyrn Pferds Ẑeug, nebst andern Sil¬
ber » und Gold - reichen Zeugen , und etlichen
schönen Pferden . Nach geendigter äuckenr wur¬
de auf Befehl des Kaysers die Gesandrschafft sehr
maxmkc rrsüiret , und wie sie gekommen, wieder
Nack Hauß begleitet . Obwohlen nun jedermann
geglaudet , es wurde der Lrsar die vorgehabte
Reis nach Venedig nun anrretten , worzu auch
bereits die Posten aller Orts bestellet waren , so
hat er doch unvermuthct sich eines andern relöl-
virt,und , wegen eingeloffenen Bericht einer ent¬
standenen Rebellion m Moskau , ist er mit zo.
Pferden den folgenden Tag per Polka nach Cra-
ckau abgereist, um durch Pohlen seine Ruck-ReiS
nach Moskau zu nehmen ; und hat allein den Ge¬
neral Oeremeroff , als dritten Gesandten , zu px-
pcöirung der übrigen Verrichtungen , dahier
zuruck gelassen. Es hat sich dieser Printz sehr
proper und freygebig aufaeführt , und überall
durch Königliche Geschäncke sehen lassen.

Wie
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Wre aus dem .4n. 1698. den r s. sulli heraus¬

gekommenen Äayserl . LcüS , der Stadt Wien
Burgfried antreffend / zu ersehe»/ so ist Gemeine
Stadt Wien bißhero dermassen geschwäcket mor¬
de»/daß/wo man vor Alters gegen fünfftausend
zwryhundert Bürgerliche Häuser gezehlt / anie-
tzo kaum 550. in der Stadt , und 450 . vor der
Stadt denen würcklichen Burgern noch zugehö¬
rige Häuser verbanden , die übrige aber nach und
nach theils zu Lvllegien und Ciöster verbauet,
theils durch Landsfürstlichen Lonleas von Bür¬
gerlichen Steuern und Anlagen befreyet , thellS
auch neben denen in allen Vorstädten emgeä-
scherten Häusern und Gärten , deren über zoo.
ctlich und sechyig gewesen, zur korrikcgrion ab¬
gebrochen , und hierdurch der Stadt em merck-
liches entzogen worden . In Ansehen dessen, hat
der Äayser, nach von Bürgermeister und Rath
ringercrchten Aufsatz , der Stadt Burgfrted er¬
weitert , und für allzeit conürmirt , so in folgen¬
den bestehet : Erstlich vom rothen Thurn hinaus
an der Donau , linck- und rechter Hand , biß Sr.
Marx hinaus , doch solle Erdberq ausgenommen
seyn, und Gemeiner Stadt Burgfried biß an
das gleich hart an Erdberg stehende Creutz sich
erftreckrn,doch ausserhalb der Erdberger Häuser
gegen St . Marx solte wiederum der Burgfried
anfangen , und biß auf St . Marx gehen ; Vor
dem Stuben -Thor , auf der Landstraß linck- und
rechter Hand hinaus biß auf St . Marx : dann
an dem Rennweeg ebenfalls linck- und rechter
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HandHß St . Marx . Von dem Caruthner-
Thor hinaus in dem Häu -Gässel bey Gemeiner
Stadt Wren Unter - Cammerer , und Fürst
MannsftjLlschen Garten recht -und lmcker Hand,
so wert die Rieth von Neusätzen oder Geäfften
gehet , biß an den Weeg , so gegen St . Marx he¬
rab , biß an die io genannte Rieth -Mühl -Truhen
gehrt . Von dem Cärnthner - Thor hinaus bey
der Kayserl . ksvorits lmcker und rechter Hand,
so weit die untere Kurtzgährn oder Kurtz - Stöß
gehen , biß an den Weeg gegen St . Marx herab
an die obern Kurtzgährn . Dann von dem
Cärnthner -Thor auf der Wieden hinaus rechter
Hand biß an Nicolstorff , hart an das erste allda
befindliche Gebäu , tincker Hand eben gegen Ni-
colstorff über , und in der Linie an die Rieth der
wittern Schossen hinum an die obern Kurtz-
gährn . Von dem Cärnthner -Thor jenseits der
Wien lmcker Hand biß St . Margarethen : dies¬
seits der Wien hmaus,biß an das rumlrte Häu¬
sel am Berg oben incluüvö . Von dem Burg-
Thor lmcker Hand blß an die Wind -Mühl , und
rechter Hand biß an die ausserhalb des ckroü-
schen Stiffts -Garten auf den gewesten Kayserl.
Spitälerischen Aeckern erbaute neue Häuser,
welche Häuser nicht mehr in Burgfried liegen
sollen ; Mehr von Burg -Thor hinaus lmcker und
rechter Hand biß zu End - er Mosserischen Wuß-
mather , so an Ottokringischen Wüßmath und
Strassen anstost ( jedoch St . Ulrich , Neubau,
Neustifft,uud Passauerisch , als ein der Lcmds
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Einlag würcklich begriffener Ort , ausgenom-
mru ) so dann biß hart an der kk . Augustiner
Garten -Mauer . Von dannen vor dem Schot¬
ten -Thor hinaus biß ru erst gemeldten Augusti¬
ner -Garten , und hiuum über den Alster -Bach
biß in den oberhalb in der Höhe unweit Wäh¬
ring gegen der Stadt stehenden Stein : sodann
biß an die Donau zu End des Graf Althami-
scheu Garten und Häußlen hinaus , doch solle
das Fürst Liechtensteinische Bräu -Hauß darvon
ausgenommen , und nicht imBurgftied gehörig
seyn : Jenseits der Schlag -Brucken hinaus biß
zu denen neu - erbauten Schänken und Zahn¬
stangen mclulivc , darvon die Tavor -Mauth und
dessen Würths -Hauß ausgenommen.

än . 1699 . Nachdem dir Hanoverische Prin-
ceßin, , durch Göttliche Vor¬
sehung , zur Gemahlin des Römis . Königs und
künfftigen Kaysers bestimmet , und aus Italien
den 18. kebr . mit - ero Frau Mutter zu Tulln
angelanget war , so erhub sich der Röm . König
Joseph mit einem Gefolg von 120 . Post - Pfer¬
den dahin , seine neu verlobte Gemahlin daselbst
zu bewillkommen. Doch kam er erstlich nur in
coxniro daselbst an , in Begleitung des Fürsten
von Salm , seines Ober -Hofmeisters , welcher der
Königin einen Brief zu überreichen hatte . Als
nun dieser seine eomnMon ablegte , ersuchte er
zugleich die Königin , daß sie erlauben möchte,
daß 4 . Cammer -Herren des Königs , welche mit
angekommen waren , die Ehre möchten haben,der
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der Königin die Hand zu küssen , welches sie auch
bewilligte . , Also Merken sich z . Cammer -Her¬
ren , und küsseten ihr die Hand , der König ader,
welcher selbst den vierdten vorstellte , wurde bald
von ihr erkannt , indem er ihr , an statt die Hand
zu küssen, selbige sanffk drückte . Sie machte sich
sogleich gefast , sich vor ihn auf die Knie nieder
zu lassen , welches aber der König,so bald ers
merckte , verhinderte , und sie auf daS freundlich¬
ste umfieuge . Alle die rm Zimmer waren , mach¬
ten sich hierauf etwas beyseit,und beyde Majestä¬
ten unterhielten einander an einem Fenster eine
halbe Stunde mit Gesprächen . Worauf der
König sich auf der Post mit seiner 8mee wieder
nach Wien erhub , worbey der Graf von Paar,
General Postmeister , vor ihm herritte , und alle
Postillions mit ihren Post - Hörnern beständig
bliesen . Er bezeugte , nachdem er in der Kayserl.
Burg angelanget , und seinem Herrn Vatter
und Frau Mutter aafwartete , das grosse Ver¬
gnügen , welches er empfände , und bedanckte sich
zugleich , daß sie ihn ein so vollkommene und Lie-
benS - würdige Gemahlin zuwege hätten bringen
wollen.

Unterdessen war dieKönigin den 21 . zu Eber¬
storffangelanget , wohin sich des folgenden TagS
der gantze Kayserliche Hof erhub,und selbige auf
folgende Weiß bewillkommete . Die Königin,
von dem Fürsten von Lobkowih be stecket, erwar¬
tete die sammtliche Majestäten auf einer Mrare»
welche im Hofe unten an der grossen Treppe auf-

gerlch-
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gerichtet war. Der Römische König stiege zu
erst aus der Carosse, und nachdem er die Köni¬
gin gegrüsset, und ihr die Hand geküsset hatte,
begab er sich auf den Saal an ein Fenster, das
übrige der Lcrcmonien mit anzusehen. So bald
der Kayser aus der Carosse stieg, tratt die Köni¬
ginz.Schritte hinzu, und neigte sichz.mal vor
dem Kayser; welcher sie aber eben so offt wieder
aushub. Eben so verhielte sie sich gegen die Kay¬
serin, die Ertz-Hertzogineu aber umarmbte sie.
Letztlich bewillkommete sie auch der Ertz-Hertzog,
und nachdem diese Durchläuchtigiste Gesellschafft
eine Zeitlang sich unterredet hatte, begaben sie sich
wieder von einander, und der Kayser begäbe sich
samt dem ganßen Hof wieder zuruck. Er hatte
bey sich mehr daun 40. Carossen,mit6.Pferden,
ohne ein grosse Anzahl von andern,welche nur mit
zweyen bespannet waren.So fanden sich auch viel
klwikri zu Pferde rin , und waren alle Lavaliers
überaus prächtig monrirt. Wie man dann auch
angcmerckt, daß allein die Knöpffe an dem Kleid
desKaysers auf 100000.Thaler zu stehen gekom¬
men. Bey seiner Zuruckkunfft sagte der Kayser zu
einen grossen KlinikerUns erfreuet, daß die Rö¬
mische Königin alle die(>»giiräten hat, welche von
einer solchen Person in unserm Hause erfordert
werden. Montags den 2z.begab sich die Königin
in die kavorire,um des folgenden Tages ihren öf¬
fentlichen Einzug in Wien zu halten. Daher sich
der Römis.König,benebst dem Ertz-Hertzog Carl,
nach der Tafel vor dleStadt hinaus verfügte,und

die
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die Königin seine Gemahlin emfienge. Selbiges
geschähe unter eurem prächtigen Gezelt, welches
man, nebst vielen andern, vor den Ertz-Herßog
und unterschiedliche vornehmeHerren und vsmen
aufgeschlagen hatte. Zu gleicher Zeit wurden
die Stucke auf den Wällen dreymal ge!öset,und
die Personen, welche sich bey dem Einzug der
Königin befinden solten, stellten sich in guteOtd-
nung bey den vorbesagten Gezeiten.

Der Einzug selbst nahm seinen Anfang um
2. Uhr Nachmittag, und wurde nicht eher, als
gegen8.Uhr des Abends geendiget; Er geschähe
aber in folgender Ordnung: Erstlich führte ein
Stall-Knecht ein überaus schönes Pferd an der
Hand, welchem der Ober-Quartier-Meister und
noch4. andere kourlcr nachfolgten. Darauf
grenzenz. k3Fen, 16. Hungarische Edel-Leute,
io. Hungarische Pferde, überaus köstlich sezie¬
ret. Zwey Hungarische Edel.Leute. Sechs Deut¬
sche Trompeter, und ein Heer-Paucker. Ein
OmpLgaievon 115. Hungarischen Edel-Leuten
zu Pferde mit Tiger-Häuten auf den Rücken.
Ein andere LompgAme Hungarn, deren jeder ei¬
ne Lantze mit einem kleinen oben darauf gesteck¬
ten Fähnlein trug. Ein andere Lompŝaic,mit
weissen und gelben Fahnen. Noch eine andere
mit grünen langen Röcken. Sieben Hand Pfer¬
de, von so viel Stall-Knechten geführet. Zwan-
Hig Hungarische von Adel zu Pferd. Sechs Hun¬
garische Magnaten. Der kalarirmg von Hungarn
samt seinenz. Söhnen, und 18. von Adel, von
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eben derselben Nation, überaus kostbar gekleidet.
Ein andere Hungarische Lompagme,mit Tiger-
Häuten. Em andere, welche Lueasse und Adler-
Flügel trug. Eine Lompagnie Hunganscher
Edel Leute, mit roth-und weissen Fahnen, und
eine Compagnie Hussarn.

2. Hierauf folgte eine Companie Burger
aus Wien zu Pferd. Die frembden Kauff-Leute
auch zu Pferd, und sehr wohl gekleidet. Nach
selbigen- er Rath der Stadt Wien, samt ioo.
andern Burgern zu Pferd, welche schwartz ge¬
kleidet waren.

z. Sechs Hand-Pferde. Sechs Trompeter
undi. Paucker, welcher ein Mohr war. Acht
Compagnien zu Pferd , welche die Stände vonNreder-Oesterreich außmachten, und der Adel
hiesiger provinr,welche auch zu Pferd, und über¬
aus wohl gezieret waren.

4. Vier und zwantzig Pagen des Kaysers.
Zwey von seinen Trompetern. Zehen Maul-
Thiere mit Decken von Carmrsin Sammet,wel¬
che fast biß auf die Erden reichten. Sechzehe»
Pferde des Römischen Königs, ein anders Kay-
serliches Pferd, welche alle auf das prächtigste
gezieret waren, und eine Trouppe von Trompe¬
tern, sowohl des Kaysers, als des Königs, welche
vor denen Grossen des Hofs Hergiengen.

5. Der ErH-Hertzog Carl, nebst seinen Hof¬
meister den Fürsten von Liechtenstein.

6. Der Römische König zu Pferd, unter ei-
Gggg mm
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nem prächtigen Himmel, welcher von8.vorneh-
men Herren getragen wurde.

7.  Die Römische Königin, nebst der verwit-
tibten Hertzogin vonHannover,ihrer Frau Mut¬
ter, in einer Carosse, welche auf 50000. fl. ge¬
schätzt wurde.

8. Sehr viel andere Carossen mitHof-vsmen. ,9. Zu Letzt die Leib-Ouaräe zu Pferd, welche
den Marsch beschlösse.

Nachdem der Einzug durch das Stuben-
Thor in die Stadt geschehen, begäbe man sich in
dieAugustiner-Kirche; die Gassen waren aufbey-
den Seiten durch die Burgerschafft besetzet,drey
unvergleichlich treffliche Triumph-Bögen gaben
dem Gesichte ein grosses Vergnügen; die conti-
riMichen5s',ven des Geschützes auf den Wallen,
das Geläute der Glocken in der gantzen Stadt,
und das Zuruffen des Volcks erfulleten alle Oh¬
ren der Anwesenden. So waren auch alle Häu¬
ser der Stadt auf das schönste iiluminirt. Und
alsbald der Römische König und die Königin auf
diese Weise bey der Kirch-Thür anlangten, wur¬
den sie nicht allein von der sammtlichen Clerisey,
sondern auch von beyderseits Kayserlichen Maje- 1
stäten empfangen. Die Kayserin gieng der Kö- >
«igin zur rechten Hand, und führte sie von dar i
gegen dem grossen Altar. Daselbst setzten sich
der Kayser und die Kayserin unter einen präch- >
Ligen Himmel, der König und die Königin aber
unrer einen andern, der nicht von geringerer
Kostbarkeit war. Und nachdem von dem ttua-

rio
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rio ^ pottolico ^lr. 8ante Lroce , die bereits ZU
xiociena schon vor sich gegangene Vermählung
vor dem hohen Altar conkrmiret ward/geschähe
von eben demselben/ welchem die Bischöffe von
Raab und Wien samt 15. Prälaten aus Oester¬
reich alliki'rren/dje Einseegnung nach gewöhnli¬
cher Marner . Das le veum Isu6amu8 wurde
hierauf unter einer angenehmen Kluttc und noch-
mahUger Lösung des Geschützes angestimmet.
Und nach Vollendung aller Zeremonien verfüg¬
te sich der gantze Hof aus der Kirche über den
Gang in die Burg/wvselbft in dem grossen Saal/
welcher von mehr als 500 . Wax -Kertzen beieuch-
ter war / ein maonitt^ utt kettin gehalten wurde.
Die Tafel stunde auf einer Staffel - hohen kttra-
6e , über welcher ein kalttackin zu sehen war/der
doch nrcht weiter reichte/ als daß er nur dieKay-
serlrche kLmilie bedeckte. Der Kayser/ die Kay-
seriN/ der König / und die Königin fassen oben an
der Tafel auf 4 . Lehn - Sesseln von vrspiä ' or.
Der Ertz-Hertzvg Carl und die Ertz-Hertzogtffen
hatten auch ksuttevilles und Carmesin -Sammet/
die Frau - Mutter der Königin nur eine LKaile
s' vos von Sammet . Der Kayser / und nach
demselben der Nöm . König und der Ertz Hertzog/
satzten beym Niedersetzen den Hut auf . Die
Hvf - Aemdter / ausser den Fürsten von SalM/
verrichteten dabey ihre Dienste m Galla und
Mantel - Kleidern . Die Vorschneider / so die
Kayserliche kamilie und die Königliche Frau
Mutter bedienten / waren Cammer -HerreN / dieGggg » an-
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andern aber Truchsesse . Der Kayser tranck der
Kayserin / des Königs und Königin Gesundheit
zu , desgleichen die Kayserin dem Kayser gethan;
veyder Kayserlicher Majestäten Gesundheit aber
wurde von dem König und der Königin zu erst
getruncken , und dabey jedesmal etliche danken
gelöset . So bald man die erste LonfeLk -Schüs-
sel vor dem Kayser aufhub und abnahm , stunde
oieHertzogin vonHanover auf,stellte sich hinter
den Kayser , und pr -Llenrirte ihm Hernachmahls l
die 8ervierrc . Nachdem es nun schon spät war,
erhüben sich bald darauf die Kayserlichen Herr¬
schafften gleichfalls , und begaben sich in das Kö¬
nigliche Schlaff -Zimmer : daselbst faßten sie sich
wieder so lange , biß die Königin von Der Obrist-
Hofmeisteri » , Gräfin dLrailä , und des Ober-
Hofmeisters Gemahlin der Fürstin von Lobko-
witz, abgekleidet und zu Bette gebracht , und der
König gleichfalls ausgekleidet war . !

Unterdessen man bey Hof sich also öivcrnrte,
demüheten sich auch die Burger und Einwohner
der Stadt gleichsam in die Wette ihren Eyser
und Liebe vor das Kayserlichc Hauß durch aller¬
hand nur ersinnllche Freuden -Bezeugungen ver-
spühren zu lassen . Sie faßten auch dieselbige
nicht nur unter dem Glanß der angezüudeten
Freuden - Feuer einen guten Theil der Nacht
über fort , sondern die folgenden 2. Täge wurden
gleichfalls unter allerhand Lustbarkeiten hinge-
dracht.

Unter andern Oiverrillewents, deren man
sich
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sich bey Hof bediente , hielte man Sonnabends
den 28 . kckr . auf dem grossen Burg - Platz ein
überaus prächtige 8ercnacle , welche wegen ihrer
ausserordentlichen Invention die Augen und Ob¬
ren der Anwesenden überaus sehr vergnügte.
Man sähe daselbst iz . Triumph -Wägen von un-
gemeiner Arbeit und recht sonderbarer Schön¬
heit , welche von überaus prächtig ausgeschmück-
ten Pferden gezogen wurden . Unter selbigen
waren insonderheit drey , welche wegen ihrer
Grösse und Schönheit mehr Aufmercksamkeit
verdienten . Auf dem mittelsten unter diesen
dreyen erschiene Uymen , der Gott der Vermäh¬
lung , bey ihm befanden sich der Jupiter , der u - r.
cules , die Hoffnung , die guten 6cnii,die Juno,
das Glück , die Göttin der Jugend,die Vergnü¬
gung/die Vereinigung , nebst einer 8uire von
^rkenienlischen Jungfrauen , welche durch den
Uymen in die Freybeit gesctzet worden . Auf
dem rechten Wagen ließ sich sehen Apollo , das
gegenwärtige äeculum , die Zeit , die Freude , die
Lüste , Diana , Luropa , X6a, ^ lrica , America , mit
einem Gefolg von Posten beyderley Geschlechts,
welche mit Lorbeer » gecrönet waren , und wegen
ihrer sonderbaren Arbeit in der ko - 6e sich beliebt
gemacht hatten . Aufdem Wagen zur lincken Sei¬
ten befanden sich die Venus , die z . Oratien , der
Lupiclo , der Klars, der Lacckus , der klcrcurius.
Mit einer 8uite vonlntoncn und Nereiäcn . Auf
jeder Seite,von diesen z . grossen Triumph -WL-
gen , waren noch 5. andere , welche alle mitSan-

Gggg z gern
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gern und Sängerinnen angefüllet waren : Diese
waren sammtlich als Heydnische Götter und
Göttinnen bekleidet / und jedes mit einem Musi¬
kalischen Inttrumcnr versehen . So bald sie in
die Mitte des Platzes kamen / unter Begleitung
einer unzehligen Menge Fackel «/formirten sie ei¬
nen Creyß / naheten sich nach den Kayserlich - und
Königlichen Appartements , und die Musicanten
siengen ihr Lonccrt an / welches le triompkane
»vmen ê betitult war / und z . gantzer Stunden
wahrete . Der gantze Hof / die Cardinäle / die
Bottschaffter/die klmiltri , die Herren und va-
men / batten die Fenster eingenommen / und das
Volck in ungläubiger Menge sich dabey einge¬
funden.

Des folgenden Sonntags verfügten sich die
sammtliche Herrschafften nach den Profeß -Hause
der Jesuiten / ihre Andacht daselbst zu verrichten/
und dem angefangenen gewöhnlichen ^ .ständi¬
gen Gebett beyzuwohnen . Sie hielten auch da¬
selbst Tafel / und sahen nachmahks eine Comödie/
welche durch die Studenten pra-lenriret wurde/
mit an . DeS Abends wurde / dem König und
der Königin zu Ehre »/ein schönes Feuerwcrck ge¬
morsten ; des Montags war ein Lall und Lom « -
6ie in der Burg ; des Dienstags / als am letzten
Fasching / wurde das Lamcval und zugleich auch
dieses Fest durch ein kostbare Lollarion und eine»
überaus prächtigen Kali beschlossen.

Den i6 . fulü dieses Jahrs in der Nackt kam
dahier indem neu - erbauten Comödien Hauß /

hinter
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hinter der Kayserl . Burg / woran zwey gantzer
Jahr mrt grossem Fleiß gearbeitet worden,durch
Unvorsichtigkeit der Handwercks -Leute , mit Für-
neis - Sieden ein grosses Feuer aus / welches in
kurtzer Zeit das gantze Gebäu in die Asche gelegt/
und daherv/wetl es einedommunicarion mit der
Kayserin und der Hof - Damen Zimmer hatte/
nicht geringen Schröcken verursachte . Es hat
aber ein alter dicker Tburn das Feuer von der
Burg abgehalten , daß es also ohne weitern Scha¬
den abgieng.

Den i z . starb dahier , der wegen sei¬
nes frommen Lebens von dem Kayser sehr ge¬
liebte k . Marcus 6 ' Aviano Capuciner ' Ordens,
welcher auch durch sein eyfriges Predigen und
Exemplarischen Wandel bey vielen andern , son¬
derlich bey dem Hertzogvon Lothringen,in gros¬
sem Ansehen gewesen , als der sich von demselben
fast in allen Oampaznen begleiten lassen . Der
Kayser besuchte ihn noch vor seinem Ende , und
blieb so lang bey ihm , biß er den Geist aufge¬
geben.

So bald dieser Exemplarische und fromme
Mann die Augen zugethan , ward er auf Kay¬
serlichen Befehl bey denen Capucinern in eine
Sacristey geleget , und dem Volck öffentlich ge-
zeiget . Es war aber der Zulauff so groß , daß
auch eine Kayserliche Ouaräe dahin muste gestel¬
lt werden . Die Kayserin und sammtliche Hof-
Damcs schickten eine grosse Menge abgezehrter
Rosen in das Closter , auf welche der Eörper die-

Gggg 4 sks
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ses Priesters geleget , und damit überstreuet
ward.

Nachdem änno 1668 . 1677 . 1681 . und : 68z.
Von Hof aus scharffe vccreta ergangen / und mit
mehrern vemonttrarionen das gewöhnlich und
ärgerliche Schwatzen in den Kirchen inkckiret
worden / bißhero aber solches nicht allein nickt
gebessert/sondern nur immerfort mehr/als vor¬
hin bescheben, zugenommen ; Als haben Jhro
Kayserl . Majestät gantz Vatter - und gnädiglich
dre Verordnung ergeben lasse»/ daß in allen Kir¬
chen und GOtts -Häusern die Anstalt gemacht
worden / auf daß durch bestellte Priester derley
Schwätzer abgemahnet/auf verweigerenden Fall
aber die Ubertretter / ohne kelpcÄ des Stands
und Lonäi 'rion,der N . Oe . Regierung zu gebüh¬
render Straff sotten angezeigt und nahmhafft
gemacht werden . kublicirt den ro . ^ulii 1699 . ( 3)

Das xvm . Capitel.
Wienerische Jahrs -Geschichten von ^.nnc>

1700 . biß 1711.
-T l^no 1700 . geschähe in Wien ein gefährlr-

cher Aufiauff / welcher nicht anders / akS
^ durch etlicher Menschen. Blut kunte ge-
sullet werden . Es spieleten zwey Schornstein-
Feger / des Hof -Juden Samuel Oppenheimers
Hause gegen über / auf öffentlicher Gaffe bey St.

Peter
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